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4&WW neige ^Ond^n/e

Blick gegen Rorbas-Freiensteii* mit
dem Irchel im Hintergrund. Schwarz-
weiß, ohne verbindende Mitteltöne
erscheint uns die Landschaft. Das feine
Geäst der Bäume und Sträucher, die

Spitzen der jungen Tännchen und die
großen Waldflächen stechen dunkel
und hart aus dem weißen Schnee.

Noir et /»/une contraster. Lit neige /on-
diinte r#r /e cLe/nin est /<z re«/e demi-
teinte du parage. zf« /o/n apparats-
sent /es premières maisons de Ror/w-
Freienstein.

Städtischer «Pflüder», die Ursache un-
serer Dettenberger Wanderung. Diese
ist im Wanderatlas Winterthur Süd
als Route 25 beschrieben, als ein loh-
nender Winterspaziergang von Zürich
oder Winterthur aus.

En t>///e. Neige fondante, Lorreur des

ptfss^nts. On choisit ifoec soin /'endroit
od poser /e pied. On rase /es mwrr
po»r éditer d'être inondé d# jet w/e
et Z>#mide #«e provoque /e purruge des
*«to?no/>i7er.

entronnen
Bildbericht von Hans Staub

L/6//E DES EXC6WS/0/V/S7ES
SD/SSES

MITTEILUNGEN DES WANDERBUNDS
Erscheinen zwanglos in der ZI + Alle für die Redaktion bestimmten
Sendungen sind zu richten an die «Geschäftsstelle des Wander-
bunds», Zürich 4, am Hallwylplatz.

Dem
«Pflüder»
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Der Schnee auf dem Asphalt der
Großstadt nimmt in der Regel

über kurz oder lang ein unrühmliches
Ende. Während Wald und Feld noch

unter blütenweißer Schneedecke lie-

gen, flotscht der Städter 4n -Gummi-
galoschen mißmutig durch den «Pflü-
der» und schimpft über die Straßen-
Verwaltung, die seiner Meinung nach

zu wenig rasch und gründlich auf-
räumt. Wer den pfnüselerzeugenden
Schneewassertümpeln entrinnen kann,
entrinne, fahre ins nächstliegende Hü-
gelland und wandere, bis er wieder
reinen Schnee unter den Füßen hat.
So fuhren auch wir an einem frühen
Nachmittag, den Wanderatlas Winter-
thur Süd in der Tasche, nach Bülach
und liefen frohgemut über den Det-
tenberg nach Rorbas. Das ist auch im
Winter ein müheloser Spaziergang für
4—80jährige. Hätte uns nicht ein rau-
her Wind mit Schneegestöber plötz-
lieh die Sonne entzogen, wären wir
nach dem Café crème im Gasthof
«Adler» munter weiter nach Embrach
und bergwärts über Kymenhof-
Kreuzweg wieder abwärts Bülach zu
marschiert. So aber nahm unsere Win-
terwanderung, Tour 25, auf der Sta-
tion Embrach-Rorbas ihr Ende. Um
schöne Natureindrücke bereichert,
fuhren wir unverdrossen in die städti-
sehen Pflüdergefilde zurück.

Wir sind oben auf der
einsamen Höhe des Det-
tenberges angelangt.
Barsch pfeift uns der
Wind um die Ohren.
Der Föhn hat auch hier
dem Schnee zugesetzt.
Das dunkle Wäldchen
auf dem Höhenweg ob
Eschenmosen sieht wie
ein Stacheligel aus, der
über den Höhengrat
kriecht. Bülach ist hin-

—ter der Schneekuppe
rechts außerhalb des
Bildrandes nicht mehr
sichtbar.

Le /oeLn jow///e r»r /er
Liwte#rr d« p/<a£erf« de
DettenLerg.

Am Waldweg liegt un-
ter dünner Schneedecke,
rund und sauber gesägt,
ein Haufen Baum-
Stämme. Doch kein
Mensch ist heute im
Dettenberger Wald zu
sehen und zu hören.
Nur der Wind rauscht
durch die Tannenwipfel.
Le /oe/>n so«j//e, et Li
m/nce codcLe de neige
(?«/ recoKWe /e rtère r'é-
gowtte entre /er rond/nr,
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